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^ 107 . Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 68. IahrMß.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrürkungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die Zeile , sonst 12 Pfg.
Dienstag , den 12. September 1893. Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt SO Pfg . mch

20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonst 1»
ganz Württemberg Mk . 1. S5.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
Ftotzsperre betreffend

Die von der K. Kreisregierung angeordnete
Tloßsperre (vgl . Calwer Wochenblatt Nr . 106 ) er¬
streckt sich nur auf den oberen Lauf der Nagold bis
nach Ernstmühl.

Calw,  den 10 . September 1893.
K. Oberamt.

Schüller , A.-V.

Tayes-Neuigkeiten.
— Am gestrigen Sonntag  nachts ' / - IO Uhr

kam in der Scheuer des Schmiedmeisters Decker in
Liebenzell Feuer  aus , welches in kurzer Zeit
das Gebäude sowie die daran angebaute Schmiede¬
werkstätte in Asche legte . Im Laufe der am heutigen^
Tage vorgenommenen Untersuchung gestand der 13-
ĵährige Schmiedlehrling ein, das Feuer aus Heimweh
gelegt zu haben . Ca . 40 Ztr . Heu und Oehmd sind
verbrannt , desgleichen die gesamte Einrichtung der
Schmiedewerkstätte . Das Vieh konnte gerettet werden.

— Die am gestrigen Sonntag im K. Bad¬
hotel in Wildbad  von landw . Verein in Neuen¬
bürg  veranstaltete Obstausstellung  war außer¬
ordentlich zahlreich besucht. Auf drei langen Ta¬
feln hatten die Erzeugnisse dieses Jahres aus allen
Orten des Neuenbürger Bezirks Aufstellung gefunden
und es war erstaunlich , welch große Zahl Mitglieder,
erfreut über den heurigen eigenen Obstsegen , sich bei
der Ausstellung beteiligt hatten . Der Vorstand des
pomolog . Instituts in Reutlingen Hr . F . Lucas
gab denn auch bei seinem Vortrag dieser Freude

Ausdruck ; man habe sonst im Lande vielfach keine
Ahnung , daß im Schwarzwald so viele und so präch¬
tige Früchte reifen . Als am besten im Schwarzwald
gedeihend führte derselbe folgende Apfelsorten an:
Die engl . Wintergoldparmäne  oder einfach
Goldparmäne genannt , ein Tafel - und Mostapfel.
Diese Sorte möchte er namentlich zur weiteren An¬
pflanzung bestens empfehlen . Der Baum trage bald
und reichlich ; durch rationelle Pflege , durch Zurück¬
schneiden und Verjüngung könne derselbe zu einem
recht dauerhaften gemacht werden . Ein edler Tafel¬
apfel sei der rote Herbstcalville,  welcher in hoher
und niederer Lage gedeihe ; wenn auch nicht so reich¬
tragend , habe derselbe einen großen Marktwert , indem
er durch seine prächtige Farbe leicht verkäuflich sei.
Eine weitere gute Sorte und überall , selbst im sächs.
Erzgebirge gedeihend , sei der schwäb . Rosenapfel.
Der Kaiser Alexander Apfel,  im Volksmund
Pfundapfel genannt , gedeihe in geschützter Lage gut,
er sei zwar kein feiner , aber durch seine Größe
zum Kochen und Backen sehr wertvoller Apfel.
Langtons sondersgleichen,  ein weicher Most¬
apfel . Große Casseler Reinette,  überall ver¬
breitet . Champagner - Reinette,  sog . Zwei¬
jährling , im Schwarzwald den Lokalnamen Herren¬
apfel führend , wertvoll durch seine Haltbarkeit , oft
bis zur nächsten Ernte reichend . Großer rhein.
Bohnapfel,  reichtragende dankbare Sorte , nur
Mostapfel . (Dieser Apfel habe den nicht zu unter¬
schätzenden Vorzug , daß er infolge seines Säuregehalts
nicht gestohlen werde !) Goldgelbe Sommer¬
reinette,  reichtragend . Englische Büschel-
Reinette,  härteste Sorte , in Sachsen sehr ver¬
breitet . Auch den Luikenapfel  könne er empfehlen,
aber nur an geschützten Lagen , da die herabhängenden

Zweige des Baumes durch Wind und Wetter zu sehr
herumgeworfen werden , wodurch der Baum notleide.
— An Birnen  empfahl der Vortragende mehrere
Sorten Tafelbirnen , für Pyramiden wie für Hoch¬
stämme , dann die Wolfsbirne , die Knausbirne,
den großen Katzenkopf (zum Kochen beste Birne ),
die große Rummelsbirne , die Pomeranzen¬
birne  vom Zabergäu und noch wenige andere . —
Der Vortrag war sehr gut besucht und war dadurch,
daß jede Obstsorte in mehreren aus der Ausstellung
gewählten Exemplaren vorgezeigt werden konnte , für
die Anwesenden sehr instruktiv.

Stuttgart.  Die treue Anhänglichkeit unserer
Landsleute an ihre Heimat schreibt das , N . Tgbl ."
und ihre herzliche Teilnahme an dessen Geschicke Hai
sich wieder im schönsten Lichte gezeigt . Beim Rechner
des Vereins zur Hilfe in außerordentlichen
Notstandsfällen auf dem Lande  ist ein Schrei¬
ben aus Rochester (New -Jork , Amerika ) eingelaufen,
in welchem es heißt : „Ihr Hilferuf an die hier wohn¬
enden Württemberger ist nicht an taube Ohren ge¬
kommen ; denn die Schwaben haben das Herz auch in
Amerika immer auf dem rechten Fleck. So hat denn
der Rochester Schwabenverein  die hier mit¬
folgende hübsche Summe von 204 Dollars — 841
zusammengebracht und wünscht , daß dieser Betrag in
geeigneter Weise verteilt werde ." Unterzeichnet war
das Schreiben : August Glöckle , Schatzmeister de»
Rochester Schwabenvereins.

— Der „Straßburger Post " schreibt man:
Vor etwa zwei Jahren ist die württ . Eisenbahnver¬
waltung dazu übergegangen , die Personenwagen
mit Thermometern auszustatten.  Beab¬
sichtigt war , diese Einrichtung allmählich in sämtlichen

Jeu itle ton.

Brandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters.

Von A . finden.

(Fortsetzung .)
Die Bücher hat er sich gekauft , und dann studierte er allein und wenn « so

nicht wollte , ging er zum alten Schulmeister , der half ihm , denn das war ein
herzensguter Mann , gar klug und gelehrt . Blo « für die Schul ' hat er zu viel
Gelehrsamkeit im Kopf gehabt , drum könnt ' er den Kleinen das Abc nicht beibringen
«nd die Jungens nicht bändigen . Bei dem hat aber der Konrad so viel gelernt,
baß er mit den neuen Maschinen und mit noch vielen anderen Dingen besser Bescheid
rveiß , als der Herr Sallert selber . Er verdient sehr viel , und weil die Käthe auch arbeitet,
kann 's nicht fehlen , daß sie sich was erwerben und gar in Wohlstand kommen. Die
Leut ' im Dorf aber gönnen 's ihnen nicht und meinen , es ginge bei ihnen nicht mit
rechten Dingen zu. Die einen sagen , die Schirmers hätten am Ginsterberg 'nen
verborgenen Schatz gefunden , die andern , sie hätten 's auf unehrliche Weise , und da
munkeln sie so allerlei , ich glaub 's aber nicht, und denke mir . durch Fleiß und Spar¬
samkeit muß doch endlich einer zu Wohlstand kommen ."

„Was munkeln denn die Leute ?" fragte ich gespannt.
„Ja , sehen Sie , Herr, " sagte der Alte , „es wird seit einiger Zeit manches

-von drüben her heimlich über die Grenze geschafft , teuere Sachen sollen 's sein,
Spitzen , Se 'denband und dergleichen Kram . Die Grenzaufseher haben nun Spuren
gefunden , die drauf Hinweisen , daß das Zeug durch unser Dorf geht und sich hier
Leute finden müssen, die »S weitrrschaffen . Dir Käthe streift weit und breit in den

Wäldern umher , geht auch mit den Waren , die die Schirmer - machen, weiter hin in

die Städte , um sie dort zu verkaufen . Da heißt 's denn bei den Leuten , e» wär'
nicht anders , sie müßt 's sein, die das heimliche Geschäft nebenbei betrieb , sonst wär*
auch keiner im Dorf , der sich dazu hergeben möcht' ."

„Das ist ein schändliche» Gerede !" rief ich heftig . „Das Mädchen kann nicht»
thun , was das Tageslicht zu scheuen braucht ."

Der Alle sah mich verwundert von der Seite an.
„Nein , unehrlich glaub ich auch nicht, daß sie ist ; aber bös und blitzig könnt

sie werden , schon al » Kind war sie's und am meisten gegen die ReinbergS . Heut'
mußt ' ich wieder dran denken , wie ich sie so neben dem Hermann sitzen sah. E»
war in der Entezeit , das Jahr nachdem sie hergekommen waren ; da gingen , wie '»
denn so gewöhnlich geschieht, die armen Leute , besonders die Kinder , Jungen » und
Mädchen , hinaus auf die Felder der reichen Bauern , um Ehren zu lesen , wenn di«
Frucht abgemäht , gebunden und eingefahren war . Ich ging an einem große«
Weizenfeld vorbei , wo die Knechte am mähen und die Mägde am binden wäre » .
Eine ganze Schar Burschen und Mädchen zogen hinterdrein , da kam auch die Käthe
und las auf zwischen den Garben . Sogleich erhob sich ein Geschrei : „Die rote
Käthe ist auch da , die Brandhexe !" und noch viel Schlimmeres riefen sie ihr ent¬
gegen . Das Mädchen sah die Rotte zornig an , sagte aber kein Wort und ich wollt'
grad mal d'reinfahren , da kam quer über 'S Feld vom Dorf her der Hermam»
Reinberg , der grad ' von der Schul ' gekommen , die er durchgemacht hatte und jetzt
zu Hause war . Er hörte das Geschrei und sah das Mädchen , dann fragte er mich,
wer sie wäre ; dann ging er hin zu dem unnützigen Volk und drohte ihnm , er
würde sie sogleich vom Acker wegjagen , wenn er noch einmal ein Schimpfwort gegr»
das Mädchen höre . Auch zu der Käthe ging er , sie stand vor ihm mit dem Ar«
voll Ähren und sah ihn an so sanft und dankbar , daß ich mich ordentlich verwunde »»
mußte . Dann sagte er zu ihr : „Keiner darf Dich mehr schimpfen oder Dir etwa»
zu leide thun , geh nur immer auf unfern Acker und lies , da sollst Du reichlich finde»
und wenn Du '» nicht weißt , so frag , welche Felder ReinbergS gehören.



"Personenwagen des Durchgangsverkehr » zu treffen.
Diese Absicht mußte aber fallen gelassen werden wegen
zahlreicher Entwendungen und Beschädigungen . Von
1310 Thermometern , die bis jetzt angebracht wurden,
sind , wie der „Schwöb . Merkur " mitteilt , 201 ent¬
wendet und 165 zertrümmert  worden . In Zu¬
kunft wird die Eisenbahnverwaltung Thermometer nur
noch in den für den Schnellzugsverkehr bestimmten
Personenwagen anbringen lassen . Die Roheit und
der Mangel an Gemeinsinn , der sich in dem beschrie¬
benen Verhalten des Publikums bezeugt , bilden für
die Verkehrsverwaltung einen geringen Anreiz , der
reisenden Bevölkerung weitere Annehmlichkeiten zu
verschaffen.

— Ein Bericht über die heurige Ernte
in Württemberg  vom Vorstand der Landes¬
produktenbörse Fr . Kreglinger,  stellt fest, daß die
Ernte Württembergs in Quantität und Qualität ge¬
ringer sei als die im Vorjahre.

Horb,  6 . Sept . Trotz des bedauerlichen be¬
deutenden Rückgangs des Viehstandes war der gestrige
Viehmarkt  mit nahezu 600 Stück befahren , jedoch
meist durch Händler . Zu sehr gedrückten Preisen
wurden etwa 200 Stück abgesetzt , und zwar das
Paar Ochsen von 600 — 900 Kühe von 60 bis
150 ^ das Stück , trächtige Kalbeln von 200 — 250 ^
und Kleinvieh schon von 30 an , also die Hälfte
der Preise vor Jahresfrist . An Schweinen waren
370 Stück beigetrieben , welche nahezu sämtlich Absatz
gefunden haben . Die Preise bewegten sich zwischen
22 und 90 ^ das Paar.

Winnenden,  8 . Sept . Ein 16jähr . Bursche
von Fellbach sprang gestern nachmittag über den
Eisenbahnviadukt bei Neustadt (Waiblingen ) hinunter.
Mit gebrochenem Arm und Fuß und einer großen
offenen Wunde über dem rechten Auge fand man ihn
eine Stunde später in einem Weinberge liegen . Er
wurde nach Hause verbracht . Furcht vor einer ihm
drohenden Bestrafung scheint die Veranlassung zu
der voreiligen That des Burschen zu sein.

Backnang,  6 . Sept . Gestern abend brannte
die sog. Binsenmühle bei Unterweissach , ein großes,
stattliches Gebäude , samt Scheuer . Die Brandursache
war ein Familienauftritt . Der Besitzer Heller , ein
aufgeregter und wohl nicht mehr zurechnungsfähiger
Mann , hatte häusliche Zerwürfnisse gehabt , während
welchen er zwei Schüsse auf seine Frau abgab , ohne
zu treffen . Hierauf begab er sich in die Scheune,
von da in die Mühle und bald brannten beide Ge¬
bäude . Trotzdem daß die Feuerwehr Unterweissach
bald zur Stelle war , brannte das ganze Anwesen
nieder . Ein Bewohner des Dresselhofs , welcher auf
den Wochenmarkt hieher sich begab , fand früh morgens
den Heller vor dem Sachsenweilerhof mit einem Schuß
im Kopf noch lebend an . Der Verletzte wurde be¬
wußtlos ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Munderkingen,  7 . Sept . Der Vieh-
markt  vom 31 . v. Mts . litt noch immer unter der

Futter - und Streunot ; lebhafter Handel bei gedrück¬
ten Preisen . Eine bessere Lage wäre geschaffen ge¬
wesen , wenn der Regen der letzten Tage vor dem
Markt eingetreten wäre . Zufuhr : 643 Stück Rind¬
vieh , 95 Pferde ; Gesamterlös 36 532 Der
Schweinemarkt  erfreute sich auch diesmal starker
Zufuhr und flotten Handels bei guten Preisen ; Saug¬
schweine 16 — 28 °̂ , Läufer 35 — 50  das Paar,
trächtige Schweine 90 — 120 -̂ . — Der Schrannen¬
verkehr  war gut ; Preise : Korn 8,20 Gerste
7,40 Haber 8 ^ pr . Ztr.

Metz , 9. Sept . Der Kaiser  brachte bei der
Paradetafel  ein Hoch auf den Großherzog von
Baden und das XV . Armeekorps  aus . Der
Großherzog dankte bewegt und brachte ein Hoch auf
den Kaiser aus . Tausendstimmiger Jubel begleitete
den Kaiser zum Bahnhofe . Die Abreise erfolgte um
9 '/ - Uhr bei prächtigem Wetter.

Metz , 9 . Sept . Dem Großherzog von
Baden  wurde nach seiner Ankunft von den Badenern
ein prachtvoller Blumenstrauß in den badischen Landes¬
farben überreicht . Nach der Paradetafel empfing er
eine Abordnung hier lebender Badener , die ihm die
Glückwünsche zum Geburtstag darbrachten . Hieran
schloß sich ein Ständchen des Metzger Männer¬
gesangvereins.

— Der große Eindruck , den die Kaiser¬
manöver in Lothringen auf die französischen
Zuschauer  machen , erhält und verstärkt sich. Der
Berichterstatter derGaulois,  der in seinen früheren
Briefen diesen Eindruck noch durch allerlei Gegenge¬
wichte, durch die üblichen Redensarten von „amtlicher
Mache " und „bezahlter Begeisterung " einigermaßen
aufzuheben bemüht war , giebt sich jetzt dem farben¬
prächtigen Zauber des militärischen Schauspiels , das
ihn anmutet , als ob es aus einem der Ritterbilder
des Mittelalters ins Leben übersetzt sei , „vollständig
gefangen " . „Aber nein , es ist Wirklichkeit " , fährt er
fort , „lebende , faßbare Wirklichkeit , die uns ergreift
und — uns bedroht . Nicht als ob die militärische
Welt Deutschlands , dieser Kaiser in voller Jugend¬
frische bedrohlich oder herausfordernd seien . Sie
fühlen sich stark , und das zeigen sie. Aber zugleich
zeigen sie sich ruhig und sicher in ihrer Kraft , und
wenn ich z. B . über die Offiziere zu urteilen hätte,
so müßte ich hervorheben , daß edle Manieren , vollendete
Höflichkeit und die Regeln gegenseitiger Etikette in
ihren Reihen herrschen . Und der Kaiser legte unter
den Eindrücken , die von allen Seiten aufstiegen , eine
Anmut und Liebenswürdigkeit in seinen militärischen
Gruß , wie man sie selten findet ; es war ein eigen¬
artiger Gegensatz , der fast väterlich wohlwollende
Gesichtsausdruck des Kaisers und die großartige
kriegerische Staffage , die ihn umgab und deren Mittel¬
punkt er war . Diese Wirklichkeit bedroht uns viel¬
mehr , falls wir sie nicht zu erfassen verstehen , des¬
halb weil sie eine höhere Macht darstellt , nämlich die

vollständige Verschmelzung des Heeres  mit Veuv
Volke  und die vollständige Verschmelzung dieser.
Volkes in Waffen mit seinem angestammten Haupte . .
Einige Hellseher wollen den Schleier der Zukunft:
lüfte » und eine Revolution in Deutschland Vorhersagen »,
wogegen die französische Revolution ein Kinderspiel,
gewesen . Mögen sich die Parteigänger Bebels und
Liebknechts an dieser Profezeihung erbauen ; wenn
ich nach dem Schauspiel urteile , das ich hier sehe, so
werden bis dahin sie und einige französische Gene¬
rationen noch Zeit haben , im Frieden des Grabes,
zu schlafen ."

Aus Bayern,  6 . Sept . Aus Schwan --
dorf  in der Oberpfalz wird gemeldet , daß dort ein
junger Mann infolge einer Wette innerhalb sieben
Minuten drei in kleine Stücke zerschnittene , in Oel
und Essig angerichtete — Herrencravatten  und
eine Maß Bier verzehrt habe . Mahlzeit ! Vielleicht
kommt dieses „Eßgigerl " auch noch so weit , ein halbes
Dutzend gestärkte Herrenhemden mit Senftunke und
einem Cylinderhut au naturel zu verzehren . (Str . P .) >

Aus der Schweiz,  6 . Sept . Im Gasthof
„zum Rebstock" in Emmis Hofen,  so schreibt man
dem „Thurg . Volksfr ." , wohnte seit mehreren Tagen
ein unbekannter Herr , welcher sich als Karl Hartmann,.
Rentner aus Deutschland , ausgab . Der Mann ver¬
anstaltete auf eigene Kosten eine Abendunterhaltung,
warb auch eine Blechmusik und lud verschiedene Ver¬
eine und Persönlichkeiten ein , welche Bewirtung der
Wackere auf seine Rechnung nahm . Der gute Herr
wurde bald bekannt , und seine mildreiche Hand war
überall , auch schenkte er diesem und jenem bares Geld,
sodaß es sehr auffallend wurde . Der reiche Mann,
hatte auch alsbald eine Gesellschafterin ausgesucht und
sich mit einer Wirtstochter aus einer Nachbargemeinde
verlobt ; aber „es wär ' zu schön gewesen, es hat nicht
sollen sein " . Die heilige Hermandat kam auf einmal
und erkannte in dem verhängnisvollen Wohlthäter
einen steckbrieflich verfolgten Verbrecher namens Karl
Fischer aus Bayern,  welcher in seinem Heimat¬
lande einen Diebstahl im Betrage von über 1000 ^
verübt hatte.

Wien,  7 . Sept . In Krakowiec hat der
Kaiser  bei Gelegenheit seines Manöveraufenthaltes
eine merkwürdige Begegnung gehabt . Das „N . W.
Abendbl ." berichtet : Unter der zahlreichen Bevölkerung,
welche sich versammelt hatte , um den Kaiser zu sehen,
befand sich auch ein greiser Postillon,  trotz seines
hohen Alters in schmucker schwarzer Tracht . Auch
er wollte , wie er zitternd sagte , noch einmal im Leben
seinen Kaiser schauen. Er steht im Alter von 98 Jahren,
ist aus Wesola im Sanoker Kreise gebürtig und ge¬
nießt seinen Alters -Ehrensold in Nadymno , von wo
er eigens hierher gereist war , um seines Kaisers
ansichtig zu werden . Der Kaiser bemerkte den Greis,
welcher sich rühmt , in seiner Jugend als Postillon
schon weilend Kaiser Franz gefahren zu haben.
Alsbald sprach ihn der Kaiser an und ließ ihm ein

„Reinbergs ?" rief das Mädchen erschrocken. „Gehört denen dieser Acker?
Ich mußt ' es nicht, und Du bist auch einer von ihnen ? Nichts will ich haben von
denen , nicht eine einzige Ähre ! Da habt Jhr 's wieder und behaltet 's wie das andere,
waS ihr unserem armen Vater genommen habt !"

Sie warf dem Hermann die Ähren vor die Füße , ihre Augen blitzten dabei
so wild , daß einem ordentlich bange wurde , und dann lief sie fort , so schnell sie
konnte.

Der Hermann war ganz blaß geworden vor Überraschung und Ärger , um so
mehr , als die Burschen und Mädchen , denen er vorhin gedroht hatte , so schadenfroh
lachten und kicherten , und cs chm heimlich gönnten , daß die Brandkäthe dem vor¬
nehmen Hermann Reinberg auch mal die Zähne gezeigt. Er vergaß es ihr auch
nicht, man konnt 's wohl merken, denn die zwei thaten sich, wenn er zu Hause war.
alle « zum Tort an , was sie nur konnten . Später , als Hermann so lang ' fort war
und er und das Mädchen verständiger wurden , schlief das allerdings ein und die
beiden kümmerten sich nicht mehr um einander ."

Einen weiten Umweg um « Dorf hatten wir gemacht wärend der Erzählung
Halls . Am Fuße der Anhöhe hatte der Pfad entlang geführt . Links erhob sich
der Ginsterberg und dahinter dehnte sich eine weite , stille , braune , waldbegrenzte
Heidefläche aus . Die Herdstluft war so ruhig und mild ; längst war 's völlig dunkel
geworden , und Stern an Stern am Himmel heraufgezogen ; einzelne verlorene
Klänge der Festmusik hallten vom Schützenplatz zu uns herüber ; sonst war alles
still , auch im Dorf , das augenblicklich wie ausgestorben erschien.

„Der Gang hat uns beiden gut g-than, " sagte der Alte , „aber nun ist's auch
Zeit , daß wir heimkehren, der Peter Bordmann denkt sonst , der neue Schulmeister
wär ' auch ein rechter Nachtschärmer ."

Gerade als wir jetzt in den Pfad einbiegen wollten , der zwischen den Obst¬
gärten hindurch auf die Dorfstraße führte , schlüpfte vor uns her aus dem Gebüich
zur Linken eine große dunkle Männergestalt und schlug den Weg nach dem Rein-
dergschen Hause ein. Der Mann trug trotz der Wärme des Abends einen Märtel

und einen breitrandigen Strohhut , den er tief in die Stirn gedrückt hatte.
„Tausend , das ist ja der Winkelbach , der Verwalter ! Was hat der 's denn so

eilig , und wo kommt er denn eigentlich her . da oben — vom Ginsterberg herunter ?"
murmelte mein Begleiter nachdenklich. „Na , mir kann 's egal sein, was der Mensch
treibt , Hab ihn immer nicht leiden mögen ."

Bald standen wir vor dem Bordmannschen Hause und schieden mit herzlichem
Händedruck.

Peter Bordmann saß, als ich eintrat , am Tische und paffte aus seiner kurze»
Pfeife gewaltige Rauchwolken in die Lust . Seine Frau saß neben ihm auf der
Bank , ich hörte schon auf dem Flur ihre Stimme begütigend und beschwichtigend zu
ihrem Manne reden , dessen finster grollende Miene nichts Gutes verkündete.

„Na . kommt Ihr allein , Herr Schulmeister , war 's dem Bernhard noch nicht
gefällig , daß er mitkam ?" fragte er rauh.

„Ich komme nicht direkt vom Festplatze, " entgegnet « ich, „dort bin ich längst
weggegangen und habe mit dem alten Hall einen Spaziergang um 's Dorf gemacht."

Der Bauer schob die runde Mütze , die er auch im Hause zu tragen pflegte,
auf 's andere Ohr , kraute sich in den Haaren und brummte:

„Vernünftiger war 's jedenfalls , hat Euch auch wohl nicht gefallen die Faxerei
da oben ! In den andern Jahren Hab ich meine Freud ' gehabt am Schützenfest,,
aber diesmal da ist's doch grad , als wenn der Kukuk loS wär ! Daß der Bernhard
auch dem Hermann seine Narrenstreich nachmachen muß und sich ein Mädchen nehmen,
die für ihn grad so paßt , wie die Kartoffeln ins Rapsfeld !"

„Vater , die Marie ist doch ordentlich . Du hast sie doch auch immer gut leiden
mögen und es schadet doch nichts , wenn der Hermann sie sich geholt hat , dämm ist
ja doch noch nicht gesaat . . . ."

,N 'chts ist gesagt !" schrie Bordmann , seine Frau unterbrechend , „und ich
thät 's auch keinem raten , der noch was anders sagen wollt ! Dem Bernhard will ?,
ich's schon klar machen , daß er sich die Dummheiten vergehen läßt ."

(Fortsetzung folgt .)
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argemeinde
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zen pflegte,.

die Faxerei
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n nehmen,
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darum ist

»und ich
lihard will ..

Geldgeschenk verabreichen . Das Volk begrüßte den
Vorfall mit lautem Jubel.

vermischtes.
— Der Manöverberichterstatter der „Frank¬

furter Zeitung " schreibt über die Fahrradreiter
im Manöverfelde , die sich sehr zu bewähren schienen:
Blitzschnell sieht man die Infanteristen auf den
Chaussäestraßen als Depeschenüberbringer radeln.
Besonders in der Nacht sollen sie auf gangbaren
Wegen verschiedene Vorzüge gegen Depeschenreiter zu
Pferde aufzuweisen haben . Die Radfahrer in der
Armee bei uns sind vorläufig wie folgt ausgerüstet.
Als Waffe dient ihnen nur ein Revolver und das
Seitengewehr , das an der Maschiene befestigt wird.
Für die Depeschen führen sie eine große Tasche mit
sich. Die Beinkleider stecken in Gamaschen ; außerdem
befindet sich an der Feldmütze ein Schirm um sie
vor den Sonnenstrahlen zu schützen. Zur Mitnahme
von Mundvorrat dient nur die Tornistertasche , während
der Tornister auf dem Gepäckwagen nachgefahren
wird . Die Radfahrer , die meistens eingezogene Leute
der Reserve sind, erhalten bekanntlich als Abnützungs¬
entschädigung an der Maschine für die Zeitdauer von
20 Tagen 25

Der größte Kronleuchter . Der Sitz¬
ungssaal des neuen Reichstagsgebäudes
wird einen Kronleuchter erhalten , der zu den schönsten

und größten seiner Art zählen wird . Er übertrifft
den berühmten Barbarofsa -Lustre zu Aachen fast um
3 ' / - w , denn sein Durchmesser wird 8 m betragen.
Nicht weniger als 12 Bogen - und 250 Glühlampen
werden ihr Licht auf den Wandelgang herniedersenden,
über dem der große Kuppelbau sich wölbt . Die Form
dieses kolossalen Kronleuchters ist die eines Reifens.
Der Reifen ist mit Wappen und Figuren besetzt, und
unter den letzteren befinden sich die Statuen berühmter
Männer unv Helden aus der alten und neuen Ge¬
schichte unseres Vaterlandes.

— Dem jungen König Alexander  ist auf
einer Fahrt durch sein Land ein ziemlich romantisches
Räuberabenteuer  zugestoßen . Die „Ung . Corresp ."
berichtet von dem Vorfälle : Als der König auf der
Wagenfahrt nach Usicze unter starker Bedeckung über
den Berg Zlatibow fuhr , sprang plötzlich ein bis an
die Zähne bewaffneter Kerl aus dem dichten Walde
hervor und stürzte mit vorgestreckter Pistole vor den
Wagen des Königs und brachte die Pferde mit starker
Hand zum Stehen . Die erschreckte Begleitung des
Königs , die einen Mordanfall befürchten mußte , eilte
sofort herbei und wollte den Mann entwaffnen . Allein
kaum war der Wagen zum Stehen gebracht , als der
vermeintliche Verbrecher die Pistole wegwarf , sich auf
die Knie niederließ und rief : „Mein Herr und König,
ich bin der Räuberhauptmann Zsumics Dragics , auf
dessen Kopf deine Regierung einen Preis von 3000
Franken aussetzte . Bisher konnte man mich nicht

fassen . Nun lege ich freiwillig mein Leben in deine
Hand ." Man bemächtigte sich sofort des Räubers,
allein der König befahl , ihn freizulassen , indem er
Dragics auftrug , sich selbst der Gendarmerie zu stellen;
er könne auf seine Gnade rechnen . Zsumics Dragics
soll der letzte Räuberhauptmann  Serbiens
sein . Aus Paris  wird gemeldet , Altkönig Milan
sei dort erkrankt  und die Königin Natalie  tele¬
graphisch an sein Krankenlager berufen worden.

— Nach einer Meldung des in Nizza er¬
scheinenden „Pensiero " hat vor einigen Tagen eine
Schottländerin , Miß Leah Lodge , die Roulettebank in
Monte Carlo gesprengt , indem sie innerhalb einer
Stunde 1? / - Millionen Francs gewann.

Seltsame Wetten.  Bei der Hitze und
dem Durste der letzten Augusttage kamen in Nürn¬
berg die absonderlichsten Wirtshauswetten zu Tage.
In der Mittagstunde sah man in der Kaiserstraße,
der belebtesten Straße , einen Herrn herumspazieren,
der zu seiner Zivilkleidung einen Soldatenhelm auf¬
gesetzt hatte . Dieser gewann seine Wette , nicht aber
ein zweiter Herr , der gewettet hatte , am helllichten
Tage mit einem über die Kleidung gezogenen —
Hemde durch die Kaiserstraße bis zum Plerrer zu
gehen , ohne von der Schutzmannschaft angehalten zu
werden . Er kam nur bis zum Jofefsplatze ; da war
der Auflauf schon so groß , daß die Polizei sich des
Hemdenmanns liebevoll annehmen mußte.

Amtliche KekaulMl'uHilugeu.
Althengstett.

Hsus -Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Georg

Friedrich Weiß , Bäckers hier , kommt
am

Dienstag , den 19 . Sept . d . I .,
vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus aus freier
Hand zum zweiten - und letztenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

die ungeteilte Hälfte an
dem halben Teil an Ge¬
bäude Nr . 5«, Wohnhaus,
Scheuer und Zchweinstall

nebst Hofraum;
Anschlag 1000

angekauft zu 830
Verkaufsbedingungcn:

'/ » bar , der Rest in 3 gleichen Jahres¬
feiern pro Martini 1894 , l « 95 u . 1896.

Bei annehmbarem Offeit kann der
Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 11 . September 1893.

Konkursverwalter.
Gerichtsnotar Zapp  er.

Wasserwerk
Kapfenhardt -Bieselsberg

württ . OA . Neuenbürg
(Station Unterreich nbach) .

Die zum Oeffnen und Wiedereindecken
der Leitungsgräben erforderlichen Erd¬
arbeiten in den veranschlagten Mengen
von

3400 cdm Erdaushub,
900 obm Felsaushub,

sollen einschl. aller Nebenleistungen an
einen tüchtigen und cautionsnchigen Unter¬

nehmer vergeben werden . Pläne , Kosten¬
anschlag und Bedingungen sind auf dem
Rathause in Bieselsberg zur Einsicht
aufgelegt . Schriftliche Angebote , in Pro¬
zenten der veranschlagten Einheitspreise
ausgedrückt , sind versiegelt und mit der
Aufschrift „ Erdarbeitcn " versehen , bis
zum 16 . Sept ., vormittags 19 Uhr,
an das Schultheißenamt Bieselsberg
einzureichen.

Kapfenhardt -Bieselsberg,
den 7. Sept . 1893.

Pie Schuktheißenämter.

Wasserwerk
Kapfenhardt -Bieselsberg

württ . OA . Neuenbürg
(Station Unterreichenbach ).

Es sollen folgende Bauarbeiten an
einen tüchtigen und cautionsfähigen Unter¬
nehmer vergeben werden:
Quellfassung , veranschl . zu ^ 1000,
das Maschinenhaus u.

Bachkorrektionen „ „ „ 5017,
ein Hochbehälter in

Stampfbeton „ „ „ 4975,
gemauerte Schächte,

Pflasterungen rc. „ „ „ 1097,
Zus . 12089.

Der Aushub der Fundamentgruben
ist eingeschlossen. Pläne , Kostenanschlag
und Bedingungen sind auf dem Rathause
in Bieselsberg zur Einsicht aufgelegt.
Schriftliche Angebote nach Prozenten der
veranschlagten Einheitspreise ausgedrückt,
sind versiegelt und mit der Aufschrift
„Bauarbeiten " versehen , bis zum 19.
Sept . , vormittags 19 Uhr , an das
Schultheißenamt Bieselsberg portofrei
einzureichen.

Kapfenhardt -Bieselsberg,
den 7 . Sept . 1893.

Pie Schuttheißenämler.

Wildberg.

rir«»vkt «rirzeige
mit Schaferlanf und MurktstiLnde-Uerpachtimg.

Am Donnerstag , den 21 . ds . Mts ., wird der
Wieb - und Krärnermcrrkt

dahier abgehalten und d mit der
Schäferlauf mit den weiteren Uotksbelultigungen

in Verbindung gebracht , wozu Freunde von Volksbelustigungen zu zahlreichem
Besuch freundlichst eingelaoc » sind.

Diejenigen , welche d. n Schäferlauf mitmachen wollen , haben sich zuvor
persönlich oder schriftlich bei dem Stadtschultheißenamt anzumelden.

Die Verpachtung der Krämerstände wird am Mitiwoch , den 29.
ds . Mts . , nachmittags 5» Uhr , sowie die aller übrigen Standplätze am
Donnerstag , den 21 . ds . Mts . , als am Markttage , morgens 7 Uhr,
auf hiesigem Rathause vo>m »ommen , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Wildberg , den 8 . Zeptember 1893 . StaVtPflege.
Geiger.

Gechingen.
Die Gemeinde bedarf 20 Stück

Feuerwehr-Helme
nach hies. Muster.

Offerte an das Schultheißenamt.

Vrwat -Arrzeige» .

Ein freundliches , möbliertesZimmer
hat auf 1. Oktober zu vermieten

Rud . Scheuerle , Metzger.

Hrnis,
pr . Pfd . 90 --Z, bei 5 Pfd . ä, 85
bei mehr billiger , verkauft im Auftrag

Gottl . Störr , Bäcker.

Ein junger Beamter sucht sofort ein
schön möbliertes

Zimmer
in freundlicher Lage auf 6 — 7 Monate.
Gefl . Off . mit Preisangabe unt . 6iütk.
0 . LI. Dir . in ' s Hotel Waldhorn.

Beste feuerfeste Steine,
dto . Backofeupliittcherr,

je in 4 Sorten,
sowie feuerfeste Erde

empfiehlt billigst
lllugo ksu.

10 — 12 Zentner

ewig Kleeheu
ist zu verkaufen ; bei wem, sagt die Red.
ds . Blattes.

Zavelstein , den 9. Sept . 1893.

Dclnksccgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meiner l. Frau , für die ehrenvolle Be¬
gleitung beim Gang zu ihrer letzten Ruhestätte , für die
vielen Blumenspenden , insbesondere für die tröstenden
Worte des verehrten Herrn Stadtpfarrers , sowie für den
erhebenden Gesang meiner l. Collegen , die, was meinem
Herzen wohl gethan hat , in so großer Zahl gekommen
sind, sage ich meinen innigen Dank.

Zugleich im Namen aller Angehörigen:
Schullehrer Mezger.

Teinach , 11. Sept . 1893.

Pankfaglmg.
Aus Anlaß des mich so schwer betroffenen Brandunglücks sage ich den

verehrlichen Feuerwehren von Teirmch , Embcrg , Schmieh und Zavelstein
für ihre rasche Hilfeleistung , sowie der Frau A . Bronn Wwe . für ihre freund¬
liche Aufnahme meinen herzlichen Dank.

Gleichzeitig teile meiner werten Kundschaft mit,  daß von heute ab mein
Geschäft wieder in vollem Betrieb ist.

Hochachtungsvoll

Gustav Schröfel,
obere Mühle.

floß, kürltle, LLZS- L llebelverk, pkorrkeim,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern , Bielen , Brettern , Kalten , getrockneten und gehobel¬
ten Kiemcnböden nach Maaß in allen Stärken in Tannen -,
Kiefern -, Eichen- und Buchenholz , buchenen und eichenen Parquets,
gehobelten und profilierten Kchsockeln , Ziminerthüren . Kehlstäben,

Zierleisten u . bergt , zu den billigsten Preisen.
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L8SSr
Pfälzer Weißwein und
rheinhessischer Rotwein

in sehr guter Qualität ist zu haben bei

kiebenrstkL Klingen.

MM. VMkdkr VmielMiiG-VkiW
Ktzneraldirnlction DKIandstr . Iso. 6.
lunistisotis Person. ^ Nerrüiuiü IM. -H- 8isst 8obersuf8iolit.

k̂ ilislilinelelionvn

^nballsslvasse Xo. 14. I Draben Xo . 16.

Der Verein emptieblt sieb kür

llsltMciit-, IlntsU-, Lrsllkeu-
llLä Invaliäen-Versickerung,

ferner kür

LspitsI- uuä Kenteu-Versioderung.
Der Verein benibt auk DeKenseitiKkeit seiner IlitAlisdsr. Der¬selbe vsrsiodsrt sowobl

n »»1 vOlIsm sm LvvnUnn,als anck
mil Gsslvi » pnsmis,

lstrteres vermittelst LüelrvsrsiekeruiiK.
sNV ' Die ZlitAliecler 4er DattptliebtversiebsrnnK erbieltsn iin

ckakre 1892 30 °/» nn4 diejemKSN der ^terkebasse 20 "ja Dividende.

VsrLieksriui§ 8LtLQä:
Vm 1. .7»ni 1893 bestanden in sämtlivbeii Abteilungen des Vereins

120,682 Vsrsieberuugen. Dis Oesamtreserven betrugen sin 1. .Isnnsr 18932IK. 5,101,471. Dis dadrssprämie pro 1892 betrug llllc. 3,788,096.

Ludäirektion kür Württemberg:
IdowL L UZ.T'sr in Ztutt §a.ri . ^raiiivstr. 18,

nnä äitz Vertreter:
l n̂sugott 8 vk «r« iLSN ill Osl « ,I-, Xs »»Ll,sn in tlinssu.

Norddeutscher Kloyd
Kremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
init Postdampfern 9—10 Tage.

kirnst 8olia» a. Llaikt, ßakw.
lmsn. 8vlietkel, Waiblingen.

Kottlod 8ckmili, Aagokd.
Otto korst u. p. /tug.6rünrv,sig,

Klingen.

TI« l»en » II « « tir »b « n!

bsnt « Pastor

bei
keissrenge

E . Georgii.

8I « nN « n «l >v« i88 « n Vsint
erlangt wsn durek tsglieben Oekrsuebder tveltbelisnnten

l-ilienmiloli-8eifv
vonä. IiSip2iZör? Lrküillöris, IisixriZ.Die Vorteils dieser so beliebten Zeike
werden besonders der Damenwelt rar
Denüge bslisont sein. 1 8tüelc SO H
2 U baden bei A . 8vbuwaeber , Dsder-
strasse 108, Xanette Denedel IV vv«.,
Ladnkokstrasss.

Maihmgenn. d. Fildern.
Mivtfehaftr -Evsffnung

und Empfehlung.
Einem verehrlichen Publikum erlaube mir die ergebenste Anzeige

zu machen, daß ich mein neu erstelltes Gasthaus bezogen und solchesunter der bisherigen Firma
2 ^ zum Kirsch

eröffnet habe. Es wird wie seither mein eifriges Bestreben sein,
durch Ausschank von Is - Leicht 'schem Bier , reinen Weinen und
eine gute Küche mir die Zufriedenheit meiner werten Gäste auch
fernerhin zu erhalten . Ebenso empfehle ich dem reisenden Pub¬
likum meine neu ausgestatteten Zimmer.

Lckmiä 2. HirLek.

Calw.
4 Stück gut erhaltene, eichene

Gährgeschirre,
für Mostereien geeignet, verkauft billigst

Fr . Kempf z. Jungfer.

Teinach.
Faß-Verkauf.

Am Mittwoch,  den 13. Sept .,
morgens 10 Uhr,

verkaufe ich:
ca. 20 Stück Bierfaß verschiedenen

Eichgehalts,
2 Gährgeschirre, je 1200 Ltr. haltend,
2 „ „ 1050 „
1 - „ 800 „ „
1 „ - 600 „
5 Bierfaß , 11—1200 „ „
1 . » 000 „ „
sowie ca. 40 Bierfäßchen, 20 —60 Ltr.

haltend.
Andler z. Hirsch.

Calmbach.

Fäffer-Verkauf.
Unterzeichneter versteigert

K am Dienstag  abend 6 Uhr
^eine große Partie Fässer von
100 —600 Liter gegen Bar¬

zahlung.
H. Bletzing

z>SqP»e.
Ein eiserner

Herd
niit Backofeneinrichtung

und Häfen, sowie
3 Hefen

samt Rohr werden im Hause der Frau
Majer,  Schlossers Witwe in Hirsauverkauft.

l.anolinL'L Lanolin
Lsr l.»nvlinfLdrtlc, U»klinitcsnkolü« d. Sskliki.

zur Pflege der Haut
und des Teints,
zur Reinhaltung

VmWedwu ^ Ä °.n
und Wunden , , . .

VM «M « 7 ' " « SÄ>
besonders bei kleine » Kinder » .

Zu haben in Zinntuben s 40 Pf ., in Blech,
dosen t 20 und 10 Ps.

in Hat« in der Aeuen Apotheke von
Seeger, in LicöenzeL in der

Apotheke von K. Wohl, in HelnaiH
in der Apotheke vonI . Kopp.

Von der Haupt -Niederlage
einer bedeutenden Fabrik mit vor¬
züglichen Spezialitäten ( Carboli-
neum , Oel und Fettwaren ) wird
ein

energischer Vertreter
für Calw und Umgegend gesucht.
Gest . Offerten unter 8 . 3152 anLa«1«IW in

Ein

Mehgerhunb,
Stümper, Hündin, hat sich

verlaufen. Abzugeben bei Metzger
Dengler,  Zuffenhausen. '

Vor Ankauf wird gewarnt.
Oberkollwangen.

^ Nächsten Samstag^ verkauft reine
Milch schweine

Johs . Lörcher.
Alzenberg.

Reine Milchschweine
verkauft

Rentschler,  Maurer.
Ga Iw . ArucHtpreife am 9. September ? 1893 .lVor- Neue Ge- Heu¬

tiger
Ver¬
kauf.

Im Höchst.
Preis.

Wahrer Nieder- Ver Gegen den
vor. Durch-Getreide- ! iger Zu- Iamt- Rest Mittel- ster kaufs- schnitts

gattungen. Rest. fuhr. Betrag gebl. Preis. Preis. Summe. preis.ICtr. mehr !wenigCtr. Ctr. Ctr. Ctr. §
Roggen alter! —! —

neuen
Kernen alter

neuer — 7 7 7 — 8 so 8 50 8 50 59 50 — — ——
Gerste, alte

neu«
Dinkel, alter 91 91 41 50 7 20 7 15 7 293 20 — — 1

neuer — 14 14 14 — 6 75 6 75 6 75 94 50 — 5 ——
Haber, alten 36 12 48 36 12 9 — 8 57 8 40 308 50 — 3! —

neuer — 29 29 29 -. 7 40 7 30 7 — 211 80 —24 — —
Gemasch
Wicken _ — _ _ _ _ _ _

Summe 36 153 189 127 62 967j 50

Ovstmarkl.
Zufuhr 10 Zentner Aepfel. Preise ^ 2.— bis 2.40 per Zentner . Er¬lös ^ 22.94.

SchrannenmeisterW . Schwämmle.
Der Gesamt-Auflage liegt heute ein Prospekt über Doering 's

Seife m . d . Eule bei.
Druck und Verlag der A. Orlschläger 'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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